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H o c h f r e q u e n z

Mobilfunkstrahlung und
Spermien
Nach einer Studie eines australischen Wissenschaftlers schädigt
Mobilfunkstrahlung möglicherweise das Erbgut männlicher Keim-
zellen von Mäusen. Das berichtet das Wissenschaftsmagazin New
Scientist in seiner Ausgabe vom 19. Februar 2005.

Dr. John Aitken von der Universität von Newcastle in Neu-Süd-
Wales (Australien) und seine Mitarbeiter setzten 22 Mäuse eine
Woche lang zwölf Stunden täglich einer hochfrequenten Strahlung
von 900 MHz aus, wie sie beim Mobilfunk verwendet wird. Die
Dosis lag bei etwa 90 Milliwatt pro Kilogramm Körpergewicht
und damit unter der Dosis, die die meisten Menschen beim Telefo-
nieren mit Mobiltelefonen erhalten. Eine anschließende Untersu-
chung der Spermien-DNA zeigte, dass sie deutlich mehr Schäden
aufwies als das genetische Material nicht bestrahlter Kontrolltiere.
Die Ergebnisse sollen demnächst in einer wissenschaftlichen Zeit-
schrift veröffentlicht werden (International Journal of Andrology).

Ob die Ergebnisse auf den Menschen übertragbar sind, ist um-
stritten. So weist beispielsweise Camelia Gabriel von der Firma
Microwave Consultings in London daraufhin, dass die Schätzung
der Strahlenbelastung bei den Tieren zu ungenau sei, um der Un-
tersuchung viel Gewicht zu verleihen. Selbst wenn die Beobach-
tung von Dr. Aitken auf den Menschen übertragbar sei, so sei der
Schaden durch Mobilfunkstrahlung geringer als der Effekt durch
Zigaretten oder giftige Substanzen aus der Arbeitswelt.

Quelle:

Sperm damage claims over phone radiation. New Scientist, 19.
Februar 2005, S. 13.

V e r a n s t a l t u n g e n

Berichte vom Bamberger
Mobilfunk-Symposium
Am 29. Januar 2005 veranstaltete die Ärzte-Initiative „Bamberger
Appell“ das 1. Bamberger Mobilfunksymposium.
Ein von 15 mobilfunkkritischen Referenten gestaltetes Programm
beeindruckte im vollbesetzten Bamberger Markushaus rund 350
Besucher.
Folgende Berichte können auf der Internetseite
www.ralf-woelfle.de/elektrosmog/ „Aktuelle Themen der Woche
5/2005“ direkt heruntergeladen werden:

- Veranstaltungsbericht des Baubiologen Joachim Weise
- Artikel im Hofer Anzeiger vom 31.01.05
- Kurzbeitrag auf der Homepage des Informationszentrums

gegen Mobilfunk
- Bericht von Evi Gaigg (Gigaherz.ch)

Quelle:

www.elektrosmoginfo.de

EMV 2005 Stuttgart
Vom 15. bis 17. März 2005 findet im Messezentrum Stuttgart die
Internationale Messe mit Workshops für Elektromagnetische Ver-
träglichkeit statt.

Informationen:

Mesago Messe Frankfurt GmbH
Kontakt: Tanja Waglöhner
Telefon: 0711/61946 72
Fax: 0711/61926 90
Email: wagloehner@mesago.de
Internet: http://www.mesago.de
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